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Die Kulturvereinbarung Sønderjylland-Schleswig lädt euch auf eine Reise durch die Architektur und 
Kulturgeschichte der Grenzregion ein. Auf dieser Reise werdet ihr als teilnehmende Schüler*innen und 
Lehrkräfte mehr über die besondere Geschichte der Region und ihr Kulturerbe erfahren, ein Re-Design 
entwickeln und eure Visionen einer zukünftigen Gestaltung präsentieren. Ihr habt die Gelegenheit, 
selbst interkulturell zu arbeiten und neue Beziehungen über die Grenze hinweg zu knüpfen.

Zwei Exkursionen in jeweils eine Stadt beider Länder dienen dem gegenseitigen Kennenlernen der 
deutschen und dänischen Schüler*innen. Dabei gibt es hinreichend Gelegenheit, sich auszutauschen 
und Sparringspartner*innen zu finden, die später im Verlauf nützlich sein können. Darauf aufbauend 
sind in der Phase des Re-Designs das neu erworbene Verständnis und auch die Kreativität der Schüler*
innen gefordert. Hier müssen sie eigenständig arbeiten und die erworbenen Kenntnisse umsetzen. 
Ziel dieser Phase ist es, die Visionen der Schüler*innen für eine architektonische Umgestaltung der 
Grenzregion beispielhaft in ein sinnvolles Re-Design zu verwandeln. Abschließend präsentieren sie sich 
gegenseitig ihre Visionen für die Grenzregion und zeigen die Wünsche und Hoffnungen der Jugend in 
der Grenzregion für die Zukunft auf. 

Der Projektverlauf ist so gestaltet, dass die Lehrkräfte ein hohes Maß an Flexibilität im Hinblick auf 
die Integration des Projekts in den eigenen Unterricht haben. Alle Arbeitsaufträge für die Schüler*innen 
bauen chronologisch aufeinander auf und somit führen alle Schüleraktivitäten als roter Faden durch 
das Projekt. Dabei ist es den Lehrkräften immer selbst überlassen, eigene Schwerpunkte zu setzen 
und Aufgaben individuell, beispielsweise an die eigenen Neigungsfächer, anzupassen. Ungeachtet evtl. 
unterschiedlicher Schwerpunktsetzung ist es das Ziel, Schüler*innen den Raum für eine grenzüber
greifende Diskussion über die Zukunft der Region zu bieten. 

Eine Reise durch die Architektur und 
Kulturgeschichte der Grenzregion

Vorwort
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Zielgruppe
Sekundarstufe II an Gymnasien, Gemeinschaftsschulen, Fachgymnasien.

Lernziele/Zeitplan

      Einführung und fachlicher Einstieg   	  	   Exkursion      		                 Re-Design

Inhalte
Priorisierung und Skizzierung von Elementen 
eines architektonischen Gestaltungsprozesses

Geschichte der Grenzregion und ihre Bedeutung 
für den architektonischen Ausdruck der Gegend

Internationale, grenznahe Kulturkooperation bei 
gemeinsamen innovativen Prozessen

Zielgruppe
und Ziele

Ziele
Stärkung der Fähigkeit der Schüler*innen, sich ein 
Sachthema fächerübergreifend zu erschließen und 
unterschiedliche Fachperspektiven zur Lösung von 
komplexen Sachproblemen zu nutzen 

Entwicklung der Fähigkeit der Schüler*innen, fachliche 
Reflexion in einem innovativen Projekt anzuwenden 

Förderung der interkulturellen Kompetenzen der 
Schüler*innen im Hinblick auf internationale Kommu-
nikation und interkulturelles Verständnis

Hauptintention
Die Schüler*innen erwerben Kenntnisse über das besondere Kulturerbe der Grenzregion durch Erforschung 
und Untersuchung der Architektur. Darüber hinaus werden sie dazu befähigt, sich als mündige Bürger*innen 
an der Gestaltung der Zukunft der Grenzregion zu beteiligen. 

Re-Design und Präsentation 
3-4 Lektionen

Einführung in das Thema
3-4 Lektionen

2 Tagesexkursionen



Einführung in das Thema: Die Stadt
auf den Kopf gestellt

In diesem Projekt nehmen wir euch mit auf eine Reise. 
Eine Reise in die Zukunft. In eine Zeit, in der Jugendliche 
entscheiden, wie unsere Städte eingerichtet werden 
sollen, in der Jugendliche festlegen, was schön und was 
hässlich ist und auf die Müllkippe gehört, in der Jugend
liche entscheiden, was unpraktisch ist, was cool und was 
äußerst uncool wäre. Im Projekt sind jeweils zwei Klassen 
eingebunden – eine der Sekundarstufe II südlich der 
Grenze und eine Gymnasialklasse nördlich der Grenze - 
die mit dem gleichen Programm arbeiten, zum Teil auch 
gemeinsam.

Die Reise beginnt in der Stadt, in der ihr zur Schule geht 
(Schulstadt), und führt in die Gegend an der deutsch-
dänischen Grenze und in die Schulstadt zurück. Auf dieser 
Reise durchlaufen wir verschiedene Stationen als Vorbe
reitung auf das Ziel der Reise: Eine Straße in unserer 
Schulstadt so nach unseren Vorstellungen umzugestalten, 
dass sie auch gleichzeitig einen großen Fortschritt für die 
Bevölkerung darstellt. Wie soll sie aussehen, welche 

Einführung

 Was wäre, wenn man den Triumphbogen in Paris entfernen würde? Oder wenn man alle Einkaufsstraßen abschaffen 
und in normale Straßen zurückverwandeln würde? Oder wenn man alle Kirchen in Fitnesszentren umgestalten 
würde? Würde das einen Unterschied machen? Für wen? Was genau würde den Unterschied ausmachen?

Altersgruppen sollen hier leben, welche öffentlichen 
Einrichtungen wie Kindergärten, Schulen, Senioren- und 
Jugendwohnungen müssen mitbedacht werden, welche 
Geschäfte soll es geben, welche anderen Arbeitsplätze 
sind vorgesehen, wie sollen Orte der Begegnung/Treff
punkte gestaltet sein, soll Platz für Grünflächen/Skater
bahn/ein Wäldchen/eine Speedwaybahn eingeplant 
werden, wie soll Wohnraum gebaut und gestaltet werden, 
und was soll von dem bereits Vorhandenen erhalten 
bleiben. 

Der Straßenname
Zu all dem müssen Überlegungen angestellt werden, 
einschließlich des Straßennamens. Die Straße als solche 
wird völlig neu gedacht und alles ist erlaubt. Wir schütteln 
den Ideenkasten gut und gründlich durch, stellen alles 
auf den Kopf und entscheiden, wie unsere Lieblingsstraße 
gestaltet werden soll, damit wir es LIEBEN würden, dort zu 
leben.
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TRADITION
Die erste Station heißt TRADITION. Hier fragen wir uns, ob sich die Gebäude ähneln/gleichen Stils 
sind und warum Gebäude und Straßen so sind, wie sie sind. Wir fragen uns auch, ob wir vielleicht 
einer Antwort näherkommen, wenn wir die etwas komplizierte deutsch-dänische Geschichte 
genauer untersuchen. Glaubt ihr, dass es für das Aussehen eurer Schulstadt eine Rolle gespielt 
hat, dass die Grenze zeitweise verschoben wurde und eure Schulstadt deshalb nicht zu dem Land 
gehörte, in dem sie jetzt liegt? Wir tauschen uns über unsere unmittelbaren Vorstellungen aus und 
erinnern uns gegenseitig daran, in welchem Land unsere Schulstadt einst lag. 

LIEBLINGSORT
Die nächste Station heißt LIEBLINGSORT. Hier müssen wir jeweils einzeln die Orte der Schulstadt 
beschreiben, an denen es uns am allerbesten gefällt – und versuchen herausfinden, warum es 
uns hier so gut gefällt. Oft denken wir überhaupt nicht darüber nach, warum etwas schön ist. Aber 
um eine Lieblingsstraße zu gestalten, müssen wir uns zunächst damit auseinandersetzen, was sie 
konkret beinhalten muss, um mindestens genau so schön wie unser LIEBLINGSORT zu werden.

LIEBLINGSHAUS
An der nächsten Station wird es richtig konkret, und zwar an der Station LIEBLINGSHAUS. Indivi-
duell und/oder in Gruppen suchen wir uns ein Gebäude aus, das wir besonders beeindruckend, 
schön, ansprechend finden. Wir fotografieren das Gebäude und vergleichen es mit den Fotos der 
Mitschüler*innen. Die Motive werden vermutlich unterschiedlich sein, aber was genau gefällt uns 
so gut an den verschiedenen Gebäuden? An der Station LIEBLINGSHAUS beginnen wir, unseren 
eigenen Geschmack ganz konkret zu erforschen, um uns selbst, Baustile und architektonische Stil-
richtungen sowie die Denkweise unserer Mitschüler*innen besser kennenzulernen.

KLEINE WERKSTATT
Danach geht es zur Station DIE KLEINE WERKSTATT. Hier geht es ums Zeichnen. Die gemachten 
Fotos müssen in eine Skizze umgewandelt werden. Wenn man ein Foto in eine Skizze umwandeln 
muss, denkt man mehr über die Details auf dem Foto nach, man unterscheidet zwischen wichtigen 
und weniger wichtigen Details, und man hat die Möglichkeit, sie auf eigene Art in der Skizze um-
zusetzen. Das Foto ist unsere Inspiration – die Skizze stellt unsere Umsetzung der Inspiration dar. 
Und das ist gut so. Zur ersten kleinen Ausstellung werden die Skizzen so im Verhältnis zueinander 
angeordnet, wie es am besten aussieht. Die erste kleine Übung in der Gestaltung einer Lieblings-
straße ist somit beendet. 

STADTEXKURSION 1
Die nächste Station befindet sich etwas weiter weg. Wir fahren mit dem Bus in je eine Stadt auf 
jeder Seite der deutsch-dänischen Grenze, wo wir zunächst unserer Partnerklasse unsere Arbei-
ten präsentieren und uns danach auf eine gemeinsame Expedition begeben. Zuerst geht es nach 
Flensburg. In der Schulstadt haben wir lediglich ein Gebäude und dessen Baustil betrachtet, jetzt 
werden wir uns die Einrichtung einer ganzen Stadt anschauen. Hier soll an der Beschreibung der 
Gebäudenutzung und der typischen Merkmale der Gebäudefassaden gearbeitet werden, sowie 
daran, wie sich die Straßen charakterisieren lassen und welche Funktion sie erfüllen. Uns wird eine 
Stadtführung mit einem Experten auf dem Gebiet geboten. Dabei führen wir gemeinsam mit der 
Klasse der anderen Seite der Grenze mehrere Beobachtungsaufträge durch und werden versu-
chen, auf Deutsch, Dänisch und Englisch zu kommunizieren. Wir tauschen uns über Unterschiede 
zwischen dem Ort, aus dem wir kommen, und Flensburg aus. Sind sich beide Klassen einig, was 
eine Lieblingsstraße ausmacht? 

Die 9 Stationen
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REFLEXION
In der eigenen Schule wartet jetzt die Station REFLEXION. Hier können wir überlegen, ob uns 
Beobachtungen aus Flensburg Gestaltungsideen für unsere Lieblingsstraße gegeben haben. Zur 
Inspiration senden sich die Klassen gegenseitig die Ergebnisse ihrer Überlegungen zu. Wir grei-
fen erneut die Themen aus der Station TRADITION auf: Was bedeutet es für eine Stadt, dass sie 
in einem heutigen Grenzgebiet mit einer früheren gemeinsamen Geschichte liegt? Was ist mit 
‚deutscher Architektur‘ und ‚dänischer Architektur‘ gemeint? Macht das Sinn? Was bedeutet das 
für unsere Lieblingsstraße – soll sie auch Erinnerungen an die Geschichte der Straße/Stadt auf-
weisen? Wenn ja, welche? Und haben sie einen deutsch-dänischen Bezug? Wenn ja: Wie? Wenn 
nein: Warum nicht?

STADTEXKURSION 2 
Jetzt ist wieder Busfahren angesagt! Die Reise führt uns über die Landstraße zu unserer nächsten 
Stadt-Station: Tønder. Jetzt bietet sich die Gelegenheit zum Vergleichen: Was ist der Unterschied 
zwischen Flensburg und Tønder? Und worin sind die Unterschiede begründet? Welche Gemein-
samkeiten gibt es und warum? Wie können wir auf der Grundlage der Arbeit an der vorherigen 
Station REFLEXION zwischen deutscher und dänischer Tradition unterscheiden? Wir erhalten auch 
neue Anregungen zur Einrichtung von Städten, die wir als Inspiration für unsere Lieblingsstraße 
einbringen können. Diese Fahrt wird mit der gleichen Klasse unternommen, mit der wir auch in 
Flensburg zusammengearbeitet haben.

GROSSE RE-DESIGN-WERKSTATT
Somit sind wir an der letzten Station in der eigenen Schule angelangt; und zwar in der großen 
RE-DESIGN-WERKSTATT. Hier macht das Projekt den ganz großen Sprung, was die Ambitionen 
anbelangt, und hier erleben wir den Höhepunkt: die Gestaltung unserer Lieblingsstraße. Diese 
Arbeit beinhaltet mehrere Aspekte:

1. Ideenphase: Hier ist kreatives Denken gefragt, um Ideen zu sammeln, wie die Straße für alle 
am besten wird. Ihr sollt dabei alles einfließen lassen, was ihr gelernt und erfahren habt, und 
versuchen, durch Brainstorming eine Idee zu erarbeiten. Für die Skizzierung der Lieblingsstraße 
ist eine Auswahl an vorgegebenen Themen vorgesehen, die einbezogen werden sollen. Diese 
Themenvorgabe soll gewährleisten, dass die gesamte Kreativität auch in die Bewältigung einer 
oder mehrerer dringender Herausforderungen fließt, denen wir bei der heutigen Städteplanung 
gegenüberstehen. Die Klassen wählen selbst, mit welchem Thema sie arbeiten möchten. Die 
Klassen arbeiten getrennt, die Kommunikation wird aber virtuell in Form von Anregungen und 
Kommentaren zur Arbeit mit den vorgegebenen Themen fortgeführt.

2. Designphase: Hier sollt ihr an eurer Idee arbeiten und euer ganz eigenes Design gestalten. Wir 
gestalten hier unsere Vision für die Zukunft und stellen dar, wie die Lieblingsstraße aussehen 
könnte. 

3. Präsentation: Hier soll die Klasse dazu Stellung nehmen, wem und wie sie die Vision ihrer Lieb-
lingsstraße präsentieren möchte. Möchtet ihr einen Politiker oder eine Politikerin treffen? Einen 
Beitrag auf Facebook posten? Das gewählte Medium und Publikum sind nicht dafür ausschlag
gebend, was erzählt wird, sondern wie.

06
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Jetzt wissen wir mehr als vorher. Aber was es ist, das wissen nur wir 
selbst. Wir erzählen es uns jedoch gegenseitig. Die Reise ist zu Ende. 
Wir sorgen aber dafür, dass die Ideen weiterleben.
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Deutsch-dänische Beziehungen am eigenen Wohnort

Ort: Schulintern 

Leitfrage: 	
Inwiefern kann man eigentlich von typisch dänischer/typisch deutscher Architektur 
in unserer Region sprechen? 

Ziel: 
Zunächst geht es darum, sich vorhandene Vorstellungen zu den Begriffen dänisch-deutsch  
bewusst zu machen und erste Antworten auf die obige Leitfrage zu finden.

Erarbeitung:
a) ��Ihr erstellt in Gruppen je eine „word cloud“ mit Wörtern, die ihr spontan und aus dem  

Bauch heraus mit Dänemark und Deutschland assoziiert. 

b) �In einem nächsten Schritt erstellt ihr in euren Gruppen ein Venn-Diagramm1 zur Frage  
„Welche Gebäudeformen verbinden wir eher mit Dänemark, welche eher mit Deutschland  
– oder mit beiden?“ 

c) �Ihr tauscht eure Ergebnisse mit den anderen Gruppen im Unterrichtsgespräch miteinander aus.   
                                                                                                                                    

d) Optional: 
Ihr bekommt den Arbeitsauftrag, eurer Meinung nach „typisch deutsch-dänische Architektur“ 
am eigenen Wohnort ausfindig zu machen, zu fotografieren und anschließend im Unterricht 
zu präsentieren.

Tradition

1  Mengendiagramm hier aus 2 Kreisen (dänisch / deutsch) mit einer Schnittmenge 



Wenn wir von den Städten in diesem grenznahen Gebiet 
bzw. ihrer Struktur und Architektur sprechen, dann geht 
es nicht nur um die Zeit nach 1920. In den Städten stehen 
auch viel ältere Gebäude. Sowohl in Flensburg als auch 
in Tønder gibt es mehrere hunderte Jahre alte Gebäude, 
und vor 1920 war keine der beiden Städte grenznah. So 
verlief die deutsch-dänische Grenze 1864-1920 entlang 
der Kongeå in der Nähe von Kolding - 70 km nördlich der 
heutigen Grenze. Wenn nördlich der Grenze eine Gegend 
als Grenzgebiet bezeichnet wird, dann trifft es nicht auf 
den Zeitraum 1864-1920 zu. Das heutige Grenzgebiet ge-
hörte seinerzeit zu 100 % zu Preußen, wie das Land hieß, 
bevor es sich Deutschland nannte. 

Infolge dieser Grenzverschiebungen gehörte das Gebiet 
zwischen Flensburg (der jetzigen Grenze) und Kolding 
(1864er Grenze an der Kongeå) zu Dänemark (jedoch auf 
eine sehr besondere Weise, siehe unten) und auch zu 
Deutschland. Aber wo verlief die Grenze vor 1864? Jetzt 
wird es richtig kompliziert: Wenn man 1850 den dänischen 
König gefragt hätte, in welchem Land er König sei, hätte 
er Dänemark geantwortet. Und 1850 verlief die dänische 
Grenze an der Kongeå. Der südliche Nachbar des König-
reichs hieß 1850 schon seit Jahrhunderten nicht Deutsch-
land, sondern Herzogtum Schleswig. Und wer war Herzog 
des Herzogtums Schleswig? Der dänische König! Und wer 
gebot über den Herzog? Der dänische König!! Der König 
von Dänemark, er hieß Friedrich VII., war 1850 somit König 
des Königreichs Dänemark und Herzog des Herzogtums 
Schleswig. Und wenn Herzog Friedrich in Schleswig das 
Herzogtum betreffende Entscheidungen traf, musste er 
vorab die Zustimmung des dänischen König Friedrichs VII. 
einholen. Einige sind der Meinung, dass Schleswig deshalb 
als dänisches Gebiet bezeichnet werden kann, aber darüber 
herrschte in keiner Weise Einigkeit. 

Und dann fragt man sich, ob es noch komplizierter geht? 
Aber sicher! Friedrich VII. war nicht nur König des König-
reichs Dänemark und Herzog des Herzogtums Schleswig 
(sein eigener Chef sozusagen), sondern auch Herzog des 
Herzogtums Holstein südlich des Herzogtums Schleswig 
– die Grenze zwischen den beiden Herzogtümern ver-
lief an der Eider. Und hier musste er die Zustimmung des 
deutschen Kaisers einholen, denn der regierte nämlich im 
Herzogtum Holstein.

Wo lag Deutschland – wo lag Dänemark?

In diesem Projekt geht es um die grenznahen Erfahrungen auf beiden Seiten der deutsch-dänischen Grenze. 
„Grenznah“ bezieht sich dabei auf die heutige, seit 1920 bestehende Grenze: Deutschland südlich der Grenze 
und Dänemark nördlich davon.

Aber was bedeutet das für unsere Erkundung des Grenz-
gebiets? Es bedeutet, dass wir es also mit einem Gebiet zu 
tun haben, das erst 1920 zum Grenzgebiet wurde, und dass 
es die beiden Städte, Flensburg und Tønder, bereits lange 
vor 1920 gab und sie sich deshalb über einen langen Zeit-
raum unter dem gleichen politischen System entwickelten: 
bis 1864 als Städte des Herzogtums Schleswig unter dem 
dänischen König und 1864-1920 als Teil von Preußen (das 
spätere Deutschland). Ab 1866 gab es die beiden Herzog-
tümer Schleswig und Holstein übrigens nicht mehr. In dem 
Jahr wurden sie aufgehoben und stellten, als die Grenze 
1920 nochmals verschoben werden musste, ganz normale 
Gebiete innerhalb Deutschlands dar. 

Dazu kommt – um die Verwirrung perfekt zu machen – 
dass es erst im Laufe des 19. Jahrhunderts so richtig in 
Mode kam, Deutschland und Dänemark als eigenständige 
Staaten mit jeweils eigenen Besonderheiten und Merk-
male zu bezeichnen. Bevor dieser neue Trend sich durch-
setzte, wurde nicht in Völkern/Nationen gedacht, es war 
viel interessanter, welchem Fürsten man unterstellt war. 
Ein Herzog war also ein Fürst, der vor Ort Entscheidun-
gen traf, die für die Bevölkerungen wichtig waren. Könige 
und Kaiser waren ganz weit weg. Es war viel wichtiger, die 
lokalen Dialekte zu beherrschen, als nationale Sprachen 
zu entwickeln, die in großen Ländern gesprochen wur-
den. Noch Anfang des 19. Jahrhunderts hielt es auch der 
dänische König für völlig normal, dass die Amtssprache im 
Herzogtum Schleswig Deutsch war. 

Das bedeutet, dass in dem Grenzgebiet, das 1920 im 
Bereich der heutigen Grenze entstand, Deutsch- und 
Dänischsprechende sowie Leute, die Plattdeutsch und 
Sønderjysk sprachen, bunt gemischt lebten. Wir werden 
vielleicht herausfinden, in welchem Umfang sich die ver-
schiedenen Kulturen bei der Einrichtung der Städte und in 
der Architektur vermischt haben und wie unterschiedlich 
sie in dieser Hinsicht waren.
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Skagerrak

Ostsee

Nordsee

Kattegat

Deutschland

Bornholm

Polen

Kolding

Eider

Kongeå

Verständnis-Check

	 Zeichnet die Grenze zwischen Dänemark 
	 und dem Herzogtum Schleswig ein und gebt 
	 an, bis wann es sie gab.

	 Tragt die Grenze zwischen dem Herzogtum 	
	 Schleswig und dem Herzogtum Holstein 
	 sowie das Jahr ihrer Aufhebung ein.

	� Zeichnet die heutige Grenze ein und vermerkt, 
wann sie eingeführt wurde.

Die Karte stammt aus Sønderjyllands Historie, 2, 2009 
©Historisk Samfund for Sønderjylland, Gestaltung Jørgen 
Andersen. Gedruckt mit Genehmigung.

Welche Sprache war um 1840 gemäß der Spra-
chenkarte die am meisten verbreitete Sprache 
an deinem Wohnort? Und in Flensburg und 
Tønder? 
(HINWEIS: Plattdeutsch und Hoch-
deutsch sind verschiedene Arten von 
Deutsch. Im Herzogtum Schleswig 
sprachen vor allem Besserge-
stellte Hochdeutsch, während 
gewöhnliche deutschsprachige 
Bauern und Handwerker eher 
Plattdeutsch sprachen). 

1.

2.

3.

4.

Dansk

Overvejende dansk

Dansk i tilbagegang

Frisisk

Frisisk og Dansk

Plattysk

Altovervejende plattysk

Overvejende plattysk



Lieblingsorte am eigenen Wohnort ermitteln

Lieblingsorte

Aufgabe: 
Ihr bekommt den Auftrag euren Lieblingsort in der Stadt zu fotografieren und diesen 
in der Schule kurz vorzustellen.

Ausblick: 	
Im Rahmen des diesbezüglichen Unterrichtsgesprächs werdet ihr eure Orte beschreiben und dabei 
auch bereits auf architektonische und/oder infrastrukturelle Aspekte zu sprechen kommen. Vielleicht 
müsst ihr auf Nachfragen eure Auswahl genauer begründen, wie: „Warum gerade dieser Ort und nicht 
ein anderer/ Ort XY?“ Aus solchen Gesprächen lassen sich dann schon erste Kriterien für „gutes Design” 
und eine wünschenswerte Infrastruktur ermitteln - und damit Erkenntnisse gewinnen, auf die ihr später 
zurückgreifen könnt, wenn ihr eure eigene Straße gestalten sollt. 

                                                                                                                                    
Optional  
Impuls: Ihr werdet mit besonders baufälligen Vierteln der eigenen Stadt als Provokation und als Anlass für 
ein gezieltes Re-Design konfrontiert. Daraufhin findet ein erstes Brainstorming statt, was für ein „architek-
tonisches Gesicht“ die Stadt, rein aus eurer persönlichen Wahrnehmung heraus, aktuell hat. Damit könnt 
ihr auch bereits erste Ideen für ein mögliches Re-Design eines der Viertel entwickeln.
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Ort:  �Straße oder Platz am eigenen Wohnort, welche/r möglichst unterschiedliche  
Architektur aufweist

Material: Fotoapparate/Fotohandys
Optional: �Arbeitsbogen Nr. 01 Fassadengestaltung Fragebogen + Nr. 02 Baustil-Epochen Ankreuzbogen  

(Vorlagen aller Arbeitsbögen befinden sich im Anhang)

Ablauf: 	
1.	 Gemeinsames Eintreffen in der Straße/ auf dem Platz. 

2.	� Arbeitsauftrag 1: Ihr werdet dazu aufgefordert, euch eine Fassade auszusuchen,  
die euch „spontan am besten gefällt“. 

3. �	 Arbeitsauftrag 2: Jede/r füllt zu dem selbst ausgewählten Gebäude den Arbeitsbogen Nr. 01 aus.

4a. 	�Eure Lehrkraft hält die Anzahl der vor dem jeweiligen Gebäude stehenden  
Schüler/-innen schriftlich fest. 

4b. 	Eure Lehrkraft fotografiert euch vor eurem ausgewählten Gebäude. 

5. 	� Arbeitsauftrag 3: Ihr kreuzt den Stil an, dem ihr eurem Gebäude zuordnen würdet. 
(Arbeitsbogen Nr. 02)

6. 	� Unterrichtsgespräch: Eure Lehrkraft fordert euch auf, eure Wahl des Gebäudes zu begründen. 
Außerdem sollt ihr auch bereits erste Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Fassaden 
herausstellen. 

7. 	� Arbeitsauftrag 4: Ihr fotografiert selbst das von euch ausgewählte Gebäude mit euren Handys 
(unter anderem auch: Detailaufnahmen bestimmter Elemente der Fassaden).

Lieblingshaus

Architektonischer Einstieg  |  Option 01: Kurzexkursion



Ort:  Schulintern

Material: Fotoapparate/Fotohandys der Schüler*innen, Arbeitsbogen Nr. 01 Fassadengestaltung 
Fragebogen und Nr. 02 Baustil-Epochen Ankreuzbogen, PC /Active Board o.a. zur Präsentation.

Ablauf: 	
1. Ausgelagerte Hausaufgabe   
Ihr geht selbstständig zu einer Straße oder einem Platz am eigenen Schulort mit möglichst unter-
schiedlichen Architekturstilen. Dort sucht ihr euch jeweils eine Fassade aus, die euch besonders gut 
gefällt und fotografiert diese. Ein Foto sollte die Fassade als Ganzes von vorne zeigen. Weitere Fotos 
können Details der Fassade, die euch besonders wichtig sind, abbilden. Noch vor Ort füllt ihr den 
Fragebogen zu der ausgewählten Fassade aus.

Optional: Ihr kreuzt den möglichen Stil des Gebäudes auf dem dafür vorgesehenen Ankreuzbogen an.  
Der Arbeitsbogen Nr. 02 Baustil-Epochen Ankreuzbogen ist im Anhang zu finden

2. Unterrichtsgespräch: 
2a. Im anschließenden, gemeinsamen Unterricht wird zunächst anhand eurer Fotos ausgewertet, 
welche Fassaden ihr jeweils ausgewählt habt. Es wird ein erster Überblick erstellt und auf diese Weise 
womöglich bereits Gruppen um dieselben Fassaden gebildet. Dieses Meinungsbild kann auch bereits 
mit der dänischen Klasse ausgetauscht werden. 

2b. Bitte begründet eure Wahl des Gebäudes und arbeitet mit Hilfe eurer Fotos und der Fragebögen 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Fassaden heraus. Bezieht auch eine Betrachtung 
der euch wichtigen Details in diese Besprechung mit ein.  

Lieblingshaus

Architektonischer Einstieg  |  Option 02



Kleine Werkstatt

Ort:  Schulintern

Material: Arbeitsbogen Nr. 03 Gestaltung der Fassadenskizze oder dickeres (Zeichen-) Papier im 
DIN A3-Format, Bleistifte, Geodreiecke/Lineale, optional bei farbiger Gestaltung: Acrylfarben, 
Fotografien der Schülerinnen und Schüler, Plakat für Design-Kriterien

Arbeitsauftrag:   Eine Skizze von der ausgewählten Fassade im DIN A3-Format mit Bleistift zeichnen.

Ablauf: Ihr entscheidet euch für eine der vorgestellten/besichtigten Fassaden und kommt in
entsprechenden Gruppen (mind. zwei, max. vier Personen pro Fassade) zusammen.

Kriterien:  
1.	 Gezeichnet wird bloß die Frontansicht des Gebäudes 
2.	Bleistiftskizze      (optional: anschließend farbige Gestaltung, z.B. mit Acrylfarben)
3.	Länge und Breite möglichst genau am Rand angeben

Hinweis:   
Die Fassade soll nicht 1:1 zeichnerisch übernommen werden. Vielmehr geht es darum Elemente abzu-
bilden, welche euch besonders wichtig sind. Auf diese Weise erarbeitet ihr euch auch bereits erste De-
sign-Kriterien, die euch bei der Architekturgestaltung wichtig sind. Bei Zwischenbesprechungen sollten 
diese auch bereits auf einem Plakat festgehalten werden.

Optional: Ihr skizziert Details der Fassade und hebt somit die Elemente hervor, die euch 
besonders wichtig sind.

Alle Fassaden werden in Form eines Gallery Walks in der Klasse vorgestellt. Anschließend entscheidet 
ihr gemeinsam, welche Fassaden nebeneinander gehängt werden sollen. Auf diese Weise setzt ihr euch 
auch bereits mit der Gestaltung eines Straßenzugs auseinander.

Kleine Design-Werkstatt
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Ort:  Ein größerer zentralgelegener Raum in Flensburg

Material: Fassadenskizzen der beiden Klassen aus dem vorangegangenen Unterricht, Stifte und 
Klemmbretter oder Collegeblöcke, Tesakrepp (für Namensschilder und zum Aufhängen der Fassaden
skizzen), Liste mit englischen Fachbegriffen. Beobachtungsaufträge aus dem Arbeitsbogen Nr. 04: 
Aufgaben zur Stadterkundung Flensburg und s.u.

Ablauf: 	
Vorstellung   
Als erstes müssen wir uns gegenseitig vorstellen (Namensschilder), dann gibt es eine
Übersicht über den Tagesablauf.
Auch die Kommunikationssprachen für die grenzübergreifende Zusammenarbeit muss
angesprochen werden: Führung abwechselnd auf Deutsch und Dänisch, die Partnerklassen
miteinander wahlweise auf Englisch, Dänisch oder Deutsch. Entscheidend ist nur, dass alle sich
gut miteinander verständigen können. Zur Erleichterung der Kommunikation auf Englisch gibt es
ein Glossar mit den wichtigsten Fachbegriffen in Dänisch-Deutsch-Englisch im Anhang.

Fassadenskizzen  
Die mitgebrachten Fassadenskizzen werden in der von den beiden Klassen vorher festgelegten
Reihenfolge an zwei gegenüberliegenden (Stand-)Wänden angebracht.
In einem Gallery Walk schaut ihr euch die Entwürfe der Partnerklasse an und notiert evtl. Fragen
und Kommentare zur Gestaltung und Anordnung der Fassaden, auf bereitliegenden
Notizblättern.

Ausarbeitung
Im Anschluss arbeitet ihr Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den Entwürfen der
dänischen und deutschen Klasse heraus. Die Ergebnisse sollten festgehalten werden.

Stadtexkursion 1

Geführte Stadterkundung Flensburg

1. Kennenlernen der Partnerklassen und erster Austausch



Ablauf: 	 
Die beiden Klassen werden jeweils in 3 Gruppen eingeteilt und erhalten entsprechend unterschiedliche 
Beobachtungsaufträge (Arbeitsbögen):

1. �Straßen (breit oder schmal, lang oder kurz, gerade oder kurvig, Nutzung für Autos / Fahrräder / Fuß-
gänger? usw.)

2. �Fassaden (hoch oder flach, alt oder neu / modern, schlicht / verziert, usw.)
3. �Nutzung / Zielgruppe (Wohngebäude: Mehr- oder Einfamilienhäuser, Gewerbegebäude, Industrie

gebäude, Geschäfte, öffentliche Gebäude, usw.)

Auftrag an alle: Bitte achtet während des Rundgangs darauf, ob der Stadtführer Hinweise zu „typisch 
dänischer“ oder „typisch deutscher“ Architektur gibt und macht euch jeweils kurze Notizen.

Die Stadtführung erfolgt abschnittweise abwechselnd auf Dänisch und auf Deutsch. Die Klasse, die 
gerade nicht angesprochen wird, nutzt die Pause um ihre Beobachtungsaufgaben zu bearbeiten.

Die Auswertung der Beobachtungsaufträge nach Beendigung der Führung erfolgt in gemischt 
deutsch-dänischen Gruppen – am besten in dem vorher genutzten Raum. Dazu verwendet ihr bitte  
die Impulse im Kasten unten auf der Seite. Die Ergebnisse sollten wieder festgehalten werden.

Weiterhin in gemischten Gruppen diskutiert ihr, inwieweit es während der Stadtführung Beispiele 
typisch deutscher oder typisch dänischer Architektur gegeben hat und inwieweit die beiden Klassen 
ähnliche oder unterschiedliche Vorstellungen von gelungener Architektur (Fassaden, Gebäudenutzung 
und Straßengestaltung) haben.

Impulse   >  Gemeinsame deutsch-dänische Auswertung des Stadtrundganges

Bildet gemischte deutsch-dänische Gruppen mit je 6 (3) Schülerinnen und Schüler, so
dass in jeder Gruppe alle drei Beobachtungsschwerpunkte vertreten sind.

> Tauscht euch zunächst zu euren jeweiligen Beobachtungen aus.

> �einigt euch dann auf eine Straße, die Euch besonders gut gefallen hat und sammelt  
einige Begründungen für diese Wahl eurer „Lieblingsstraße“.

> �gibt es in eurer Gruppe Unterschiede im Hinblick darauf, was die dänischen und was die deutschen 
Schüler*innen als „schöne und gelungene” architektonische Gestaltung ansehen?

> �Nun visualisiert bitte kurz und knapp auf einem Poster Übereinstimmungen 
und Unterschiede eurer Vorstellungen von einer „schönen“ Straße und präsentiert euer 
Poster der Gesamtgruppe.

> �Diskutiert, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Wahrnehmung des 
erkundeten Stadtteils bei der Betrachtung aller Poster deutlich werden?

Optional: Auf der Grundlage der bisherigen Ergebnisse erarbeitet jede Klasse für sich im Unterricht ein 
Plakat, das veranschaulicht, was aus ihrer Sicht eine gelungene Stadtarchitektur für die Zukunft sein 
könnte und bereiten sich darauf vor, ihre Vorstellungen der Partnerklasse zu erläutern und zu begründen.

2. Erste geführte Stadterkundung
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Gemeinsames Kulturerbe?

Reflexion

Dabei sollten wir auch versuchen zu klären, inwieweit wir 
von „dänischer“ bzw. „deutscher“ Architektur im heutigen 
Grenzgebiet sprechen können und wie der Begriff
„Gemeinsames Kulturerbe“ zu verstehen ist.

Wenn du einen Ring von deiner Oma erbst, kannst du ihn 
entweder dankend annehmen oder aber weggeben. Das 
„Kulturerben“ funktioniert ganz anders. Einerseits geht 
es ähnlich wie der Ring auf frühere Generationen zurück. 
Andererseits kann es nicht genauso einfach angenom-
men oder ausgeschlagen werden. Kultur umfasst etwa 
Einstellungen dazu, was im Leben wichtig ist (z. B. Liebe, 
Ausbildung, Geld, großes Auto, teure Kleidung, Aussehen, 
Humor), Ideale, wie das Leben gemeinsam mit anderen 
gelebt werden soll (z. B. ob wir Menschen konkurrieren 
sollen, ob wir Gemeinschaften suchen sollen, wer daran 
teilhaben darf, welcher Platz denjenigen zukommen soll-
te, die nicht Teil unserer Gemeinschaften sind), was schön 
und was scheußlich ist (dies umfasst alles von Kleidung, 
Musik, Frisur, Clubs bis Hobbys, Essgewohnheiten, Lieb-
lingstier, Lieblingsstadt – you name it!). Zu allen diesen 
Einstellungen zum Leben kommt noch all das hinzu, was 
uns unsere Eltern von Kindesbeinen an beibringen und 

Vor der nächsten Stadterkundung wollen wir noch einmal einen Blick in die Geschichte werfen, um herauszufinden, 
welche politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Einflüsse dazu geführt haben, dass die Städte in unserer 
Region so aussehen, wie wir sie heute wahrnehmen.

wir unbewusst erben, ob Gutes oder Schlechtes – so ist 
es einfach! Das „Kulturerben“ ist also nicht wie Omas Ring 
erben, es ist dagegen teils etwas, was wir wahrnehmen, 
und teils eine Black Box in uns, wie wir uns selbst und die 
Welt sehen.

Deutsch oder Dänisch
Was das Kulturerbe in unserer Grenzregion angeht, lautet 
die Frage: Ist es deutsch oder dänisch? Diese Frage ist allen 
Menschen in der Grenzregion bekannt. Aber warum stellen 
wir sie dauernd? Und welche Antworten können wir darauf 
finden – auf die konkrete Frage und auch, warum wir sie 
stellen? Gibt es heute wichtigere Fragen, wenn wir uns über 
die Zukunft und die Gestaltung der Städte der Zukunft 
Gedanken machen müssen?

Ein Gebäude ist ja nicht nur ein Gebäude. Jemand hat es 
mit einem spezifischen Zweck vor Augen und mit einem 
bestimmten ästhetischen Sinn gestaltet. Mit wenigen 
Ausnahmen waren die Gestaltungsmöglichkeiten durch 
die Baustoffe eingeschränkt, die gerade vorhanden waren, 
und von fähigen Kräften vor Ort abhängig, die die Bau-
arbeiten ausführen konnten. Baumeister und Handwerker 



entwickelten im Laufe der Zeit ihre eigenen Verfahren 
und Techniken, die sich in der Architektur der Gegend 
widerspiegelten. Hatte sich die Bauweise eines Gebäude-
elements besonders bewährt, dann wurde genau diese 
Bauweise an die Lehrlinge weitergegeben. Auch weitere 
Einflüsse waren für das Design maßgeblich, u. a. der Zeit-
geist, der die vielen kulturellen, politischen und gesell-
schaftlichen Tendenzen eines bestimmten Zeitalters 
kennzeichnet. Zwei Baumeister aus der gleichen Region 
mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund haben 
in der Regel ganz unterschiedliche Vorstellungen, was 
„schön“ ist, und sind unterschiedlicher Meinung, wie die
Baustoffe am besten genutzt und verarbeitet werden. 
Hinzu kommt, dass alle Zeitalter jeweils spezifischen Her-
ausforderungen und Einschränkungen gegenüberstehen.

Vor dem Durchbruch der Industrialisierung galt der Fokus 
der Architekten fast ausschließlich staatlichen Gebäuden 
wie Schulen, Palästen, Kirchen und Bahnhöfen. Der Woh-
nungsbau wurde Handwerkern und Baumeistern vor Ort 
überlassen, da dieser Bereich nicht als besonders prestige-
trächtig angesehen wurde. Bei den offiziellen Gebäuden, 
die im Auftrag der Kirche, des Königs oder der Oberschicht 
im Herzogtum Schleswig gebaut wurden, verhielt es sich 
aber anders. Dieser wohlhabende Teil der Gesellschaft 
wollte einen Gebäudestil, der die Bevölkerung daran erin-
nerte, wer die Bauarbeiten finanziert hatte. Dem dänischen 
König gefiel demnach ein anderer Baustil als den Wohlha-
benden im Herzogtum Schleswig, und niemand von ihnen 
mochte den von der preußischen Oberschicht bevorzug-
ten Stil. Nachdem Preußen 1864 das Herzogtum Schleswig 
von Dänemark erobert hatte, versuchte Preußen den Bau-
stil im Herzogtum nach seinen Vorstellungen zu lenken. 
Dies führte nicht zuletzt zu Unmut unter den Dänen, die 
im Herzogtum Schleswig lebten, weil ihnen bereits von 
Preußen und ab 1871 vom deutschen Kaiserreich in vielen 
Bereichen ein Deutschtum aufgezwungen wurde, sie durf-
ten z. B. nicht Dänisch sprechen. Die offiziellen Gebäude 
wurden zum sichtbaren Zeugnis für die Unterdrückung, die 
sie im Alltag erlebten.

Funktion statt Form
In beiden Ländern folgte in den Jahren nach 1864 eine 
zunehmende Industrialisierung, die zu einem massiven 
Bevölkerungszuwachs in der neuen Arbeiterklasse in den 
Städten führte. Diese neue Herausforderung musste ge-
löst werden, aber immer noch waren hauptsächlich hand-
werklich ausgebildete Baumeister für den Wohnungsbau 
zuständig, nicht Architekten. Ihr Fokus galt überwiegend 
der Funktion und nicht der Form, und sie machten sich 
über lokale Stilrichtungen keine großen Gedanken. Es ging 
einfach darum, die Herausforderung hier und jetzt am 
effizientesten anzugehen. Einige Architekten interessier-
ten sich aber zunehmend für diesen Bereich, insbesondere 
weil sie die vielen neu entstandenen Gebäude nicht be-
sonders schön fanden. 

Heimatschutzarchitektur und Bedre Byggeskik
Ferner wurde eine Zerstörung lokaler Handwerkstraditio-
nen befürchtet, die dann in Vergessenheit geraten würden. 
Und schließlich änderte auch das Deutsche Kaiserreich 
seine Haltung. Es war so groß und verschieden, dass der 
deutsche Kaiser und sein Stab gezwungen waren, einer 
Tendenz in Europa Ende des 19. Jahrhunderts zu folgen, 
nach lokalen Bautraditionen zu bauen und damit unter-
schiedliche Baustile in verschiedenen Teilen von Deutsch-
land zu erlauben. Die Dänen im Herzogtum Schleswig 
nutzten diese Möglichkeit und luden u. a. dänische Archi-
tekten ein, Dorfgemeinschaftshäuser nach dänischem 
Vorbild zu entwerfen. Auch der deutschsprachige Teil der 
Bevölkerung im Herzogtum Schleswig holte erneut lokale 
Bautraditionen hervor. So entstand 1904 die Heimat-
schutzarchitektur in Deutschland und 1915 Bedre Bygge-
skik, eine ähnliche Organisation in Dänemark. Die Gesell-
schaft insgesamt fing so langsam an, sich für die Ästhetik 
der Wohnungen zu interessieren.

Das Kreishaus in Tønder von 1907 ist ein gutes Beispiel für die Strömun-
gen der Heimatschutzarchitektur und des Bedre Byggeskik. 18
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Baukultur und Stadtkultur
Bei der Baukultur, die sich auf die Gestaltung von Gebäu-
den bezieht, und der Stadtkultur, die sich auf die Organi-
sation des Lebens in der Stadt (die Verteilung von Verkehr, 
Wohnungen, Einrichtungen, Grünflächen, Parkplätzen, 
Arbeitsplätzen) bezieht, ging es früher zum einen um 
viele praktische Aspekte und zum anderen darum, über 
wie viel Geld die Gesellschaft insgesamt verfügte. Aber es 
ging auch viel darum, seine Macht zur Schau zu stellen. Es 
war eine Zeit, in der die Machtverhältnisse im Grenzgebiet 
noch nicht geklärt waren, so wie es heute der Fall ist. Dies 
geschah 1920 nach vielen Jahren heftiger Diskussionen 
und auch wegen des Ersten Weltkrieges (obwohl es im 
Krieg um etwas anderes ging).

Heute werden andere Diskussionen im Grenzgebiet 
geführt. Es sind Diskussionen über Demographie (eine 
alternde Gesellschaft), es sind Klimafragen (sind die 
Gebäude aus nachhaltigen, energetischen Baustoffen 
gebaut?), es sind Verkehrsfragen (sollten Autos aus dem 
Stadtraum verbannt werden? Soll vermehrt auf ÖPNV 
gesetzt werden?), bieten die Städte Raum, um zusammen-
zukommen und verschiedene Aktivitäten zu veranstalten, 
findet jeder einen Platz für sich in der Stadt, oder ist sie nur 
Wohlhabenden vorbehalten?

Erklärt, in welchem Umfang von deutschem und 
dänischem Kulturerbe in unserem Grenzgebiet 
gesprochen werden kann.

Wie soll/kann eure Lieblingsstraße eurer Meinung 
nach Merkmale der Vergangenheit der Grenzregion 
aufweisen? Begründet eure Antwort sorgfältig.

Was bedeutet es für uns heute, dass jahrhundertelang 
deutsch-dänische Unstimmigkeiten herrschten und sogar 
Kriege wegen dieses Gebiets geführt wurden? Ist es immer 
noch von Bedeutung, oder stehen wir heute ganz ande-
ren Herausforderungen gegenüber? Und warum darüber 
diskutieren, ob wir ein „gemeinsames Kulturerbe“ haben, 
wenn wir in einem Gebiet leben, das von deutschen, dä-
nischen sowie schleswig-holsteinischen Besonderheiten 
geprägt ist?

Wie sollt ihr Jugendlichen euch mit eurem Kulturerbe aus-
einandersetzen, das zumeist aus vielen Einstellungen in 
einer „Black Box“ besteht, die wir für ganz natürlich halten, 
und die wir gar nicht diskutieren oder in Frage stellen? Soll 
die Stadt der Zukunft aus Sicht der Jugend auch Merkmale 
der Vergangenheit aufweisen? Welche Merkmale? Und 
warum genau die?

Kulturerbe ist nicht nur etwas, was gewesen ist, sondern 
etwas, was besteht, in diesem Moment. Eure Gedanken 
und Überlegungen fließen auch in das heutige und künf-
tige Kulturerbe ein, denn euer Bezug und eure Reaktion 
auf die kulturelle und gesellschaftliche Vergangenheit der 
Grenzregion ist ja für die Zukunft maßgeblich.

Impulse   >  Gemeinsame deutsch-dänische Auswertung des 2. Stadtrundganges

Bildet gemischte deutsch-dänische Gruppen mit je 6 (3) Schülerinnen und Schüler, so
dass in jeder Gruppe alle drei Beobachtungsschwerpunkte vertreten sind.

> �Tauscht euch zunächst zu euren jeweiligen Beobachtungen aus und versucht Unterschiede  
in der Wahrnehmung zu erklären.

>  �Einigt euch in eurer Gruppe auf ein Gebäude, das eurer Meinung nach besonders gut die  
historischen Einflüsse auf die Architektur veranschaulicht. Bereitet euch darauf vor,  
eure Wahl den anderen Gruppen zu erläutern.

Arbeitsauftrag (Gruppe)

1.

2.

3. Die Einbeziehung welches heutigen Themas 
oder welcher heutigen Herausforderung in 
die Planung künftiger Städte ist eurer Meinung 
nach am wichtigsten?

Bereitet eine kurze Präsentation eurer Ergebnisse 
für die Partnerklasse vor.

4.



Stadtexkursion 2

Geführte Stadterkundung Tønder

Ort:  Auch hier wäre es gut, wenn die Partnerklassen sich in öffentlichen Räumlichkeiten vor und nach dem 
Stadtrundgang zum Austausch treffen könnte.

Material: Namensschilder, Arbeitsergebnisse aus dem Unterricht zwischen den Stadterkundungen, 
Beobachtungsaufgaben (Arbeitsbogen Nr.  05: Aufgaben zur Stadterkundung Tønder), Liste mit Fragen 
und Impulsen für die Auswertung

Ablauf: 	
Zunächst tauschen sich beide Klassen über ihre Ergebnisse zum Thema „Gemeinsames
Kulturerbe“ aus.

Optional: Falls die Klasse die entsprechende Aufgabe bearbeitet hat, tauscht sie sich auch über ihre Plakate
 über „ihre“ Kriterien für gelungene Stadtarchitektur aus.

Die beiden Klassen werden wieder in jeweils 3 Gruppen aufgeteilt und erhalten ähnliche 
Beobachtungsaufgaben wie bei der ersten Stadterkundung, diesmal jedoch erweitert um die Frage, 
welche architektonischen und städtebaulichen Elemente sie für erhaltenswert ansehen und warum.

Die Stadtführung erfolgt abschnittweise abwechselnd auf Dänisch und auf Deutsch. Die Klasse, die 
gerade nicht angesprochen wird, nutzt die Pause um ihre Beobachtungsaufgaben zu bearbeiten.

Die Auswertung der Beobachtungsaufträge erfolgt in gemischt deutsch-dänischen Gruppen 
– vorzugsweise in dem vorher genutzten Raum. Dazu verwendet ihr bitte die Impulse im Kasten links. 
Die Ergebnisse sollten wieder festgehalten werden.
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Große Re-Design 
Werkstatt

„Zeige mir, wie du baust, und ich sage dir, wer du bist.“
Christian Morgenstern (deutscher Schriftsteller, 1871-1914)

Das Ziel ist, euch zur Reflexion über Architektur und De-
sign in eurem lokalen Umfeld zu bewegen, indem es ge-
ändert wird. Oft lernt man nämlich mehr, wenn man Dinge 
auseinandernimmt und wieder zusammensetzt, als wenn 
man sie endlos betrachtet. Dementsprechend müsst ihr 
jetzt eure ausgewählte Straße auseinandernehmen und 
etwas ganz Neues schaffen. 

Ihr dürft aber auch gerne „alte“ Stilausdrücke wiederver-
wenden oder bereits Vorhandenes in der Straße erhalten. 
Steht hier z. B. ein schönes Barockgebäude, könnte die ge-
samte Straße so redesignt werden, dass sie zu diesem Ge-
bäude passt. So wie Baustile der historischen Gebäude aus 
Flensburg und Tønder als Reaktionen auf politische und 
gesellschaftliche Herausforderungen der damaligen Zeit 
gesehen werden können, sind moderne Baustile Antworten 
auf die Herausforderungen der Gegenwart. 

Für die Einrichtung der Stadt spielt deutsch versus 
dänisch heute keine Rolle mehr, viele andere Herausfor-
derungen aber schon. Wo finden wir Arbeitskräfte für alle 
Funktionen der Stadt, die eine relativ betrachtet schrump-
fende arbeitende Bevölkerung ergänzen können? Wie 
werden Ressourceneinsparungen und ein dazugehöriges 
Transportsystem sowie ein nachhaltiger Wohnungsbau 
gewährleistet? Das Kulturerbe spiegelt die Priorisierungen 
der Lösungsansätze der damaligen Zeit für die Heraus-
forderungen und die Ästhetik der damaligen Zeit wider, 
während es beim Re-Design-Projekt um die Priorisierung 
der Lösungsansätze für die Herausforderungen der Gegen-
wart/der Zukunft und um unsere Ästhetik geht.

Wir haben jetzt die letzte Station erreicht, und zwar DIE GROSSE RE-DESIGN-WERKSTATT. Hier sollt ihr in einem 
„Mini-Projekt“ eure Lieblingsstraße neugestalten, entweder aus eurem lokalen Umfeld oder aus einer der beiden 
Städte, die ihr auf der Stadtwanderung kennengelernt habt.



Eure Re-Designs - Bei der Entwicklung eures Re-Designs 
sollt ihr euch an den Erfahrungen aus den Stadtwande-
rungen und der Bearbeitung eurer Skizzen orientieren. 
Für die Erarbeitung und das Produkt dürft ihr alle Fotos 
und Skizzen gegenseitig benutzen und euch mit ande-
ren Gruppen austauschen, insbesondere mit denen aus 
der Partnerklasse. Je nachdem, in welchem Fach ihr den 
Verlauf durchführt, kann eure Lehrkraft ein bestimmtes 
Thema vorgeben, das in eure finale Präsentation einge-
bunden werden soll. Ihr könnt beispielsweise Themen wie 
die UN-Nachhaltigkeitsziele, Demographie (z. B. Diversi-
tät/Inklusion), öffentliche Einrichtungen (z. B. Schulen, 
Altersheime, behindertengerechte Wohnungen) oder 
Fragen zum Denkmalschutz einiger Gebäude bearbeiten. 

Brainstorming
Fangt mit einem Brainstorming an, um herauszufinden, womit sich eure Gruppe beschäftigen möchte. Fol-
gende Reflexionsfragen könnten dabei vielleicht nützlich sein:

Wenn die Lehrkraft kein Thema vorgibt, könnt ihr euch 
ein beliebiges aussuchen. In jeder Klasse sollen mehrere 
Gruppen gebildet werden, die jeweils ihre eigenen Ent-
würfe zum Re-Design erarbeiten. Die unterschiedlichen 
Aufgabenstellungen dieser Gruppen ergeben sich ent-
weder aus unterschiedlichen ästhetischen Präferenzen der 
Gruppen oder aus unterschiedlichen Themenvorgaben, 
mit denen sie arbeiten möchten/sollen.

Was fehlt in der Stadt?

Kann die Straße verändert werden, um Menschen mit 
körperlichen Behinderungen gerecht zu werden?

Können Straßen der Stadt wiederbelebt werden?

Sind bestimmte Fassaden/Gebäude der Straße erhal-
tenswert? Könnte die restliche Straße um diese beson-
deren Gebäude herum gestaltet werden?

Könnte die Straße nachhaltiger 
gestaltet werden?

Welche Aktivitäten sollen in der 
Straße stattfinden?

Werden Parks /Spielplätze/Skaterbahn/
Streetbasket-ballfeld benötigt?

Los geht‘s
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Beschreibung der gewählten Straße

a.	 Warum habt ihr euch für diese Straße entschieden?
b.	 Was ist die Geschichte der Straße? Neu oder alt?
c.	 Ihr sollt die Straße den anderen Gruppen beschreiben. Nutzt 

dabei gerne das Material, mit dem ihr bereits gearbeitet habt.
d.	� Wer lebt in der Straße? Wie sieht sie aus? Gibt es besondere 

Merkmale/Besonderheiten? Etc.

Beschreibung der Änderungen, die ihr vornehmen möchtet 
und warum, sowie Beschreibung des eurer Meinung nach 
damit verbundenen Effekts

a. �Wie könnte sich dies auf die Ästhetik/Demographie/Nach
haltigkeit/Nutzbarkeit der Straße auswirken?

b.  Wie trägt euer Re-Design dem gewählten Thema Rechnung?

Re-Design im Überblick

Jetzt könnt ihr zum nächsten Schritt übergehen, und zwar zum eigentlichen Re-Design. 
Für die Entwicklung des Re-Designs sind vier „Phasen“ vorgesehen:

1.

2.

3.

4. Präsentation eures Re-Designs

a. 	 Euer Re-Design soll digital präsentiert werden können. Modelle, Skizzen oder Sonstiges sollen  
fotografier- oder scanbar sein.

b. 	 Eure Präsentation soll der Partnerklasse auf Deutsch/Dänisch oder Englisch präsentiert werden können.
c. 	 Macht mit der Partnerklasse ab, in welcher Sprache das Material erstellt werden soll und schickt es euch gegen

seitig zu, damit beide Klassen auf dem Laufenden sind. Das Material soll nach den Präsentationen zugänglich sein.
d.	 Die Präsentation darf höchstens 10 Minuten dauern.
e.	 Achtet darauf, eure Präsentation auf die gewählte Zielgruppe auszurichten.

Produkt zur Veranschaulichung  
eures Designs

a. �Es sind Modelle, Skizzen, BookCreator, 
Poster oder etwas ganz anderes erlaubt. 
Ihr dürft auch gerne mehr als nur ein 
Produkt entwickeln. So könnt ihr euch so  
kreativ wie möglich entfalten.

b.  �Ihr dürft gerne Fotos und Skizzen anderer 
Gruppen als Teil eures Produkts verwen-
den, sie dürfen aber nicht den überwie-
genden Teil ausmachen.

c. �Zum Schluss überlegt euch noch einen 
passenden Namen für eure Straße.

Publikum

Euer Re-Design soll am Ende des Projektes präsentiert werden, aber bereits jetzt sollt ihr euch damit auseinanderset-
zen, an welche Zielgruppe sich eure Präsentation richten soll. Ihr könnt einfach die andere Klasse als Zielgruppe fest-
legen, ihr dürft die Präsentation aber auch gerne so vorbereiten, als ob ihr sie Lokalpolitiker*innen, Journalist*innen, 
Architekt*innen, dem lokalen Taubenzüchterverein oder was euch sonst noch so einfällt, vortragen wolltet. Die Klasse 
kann entweder eine gemeinsame Zielgruppe festlegen oder dies den einzelnen Gruppen selbst überlassen.



Endstation

Präsentation

Ihr sollt beiden Klassen die Ergebnisse eurer Arbeit präsentieren und eure redesignte Straße vorstellen. 
Denkt an die digitale Präsentation, also überlegt euch, wie ihr das am besten macht.

Wenn ihr ein physisches Modell angefertigt habt, 
wäre es gut, ein Video oder sehr gute Fotos zu ma-
chen, die eure Designs aus den besten Winkeln zei-
gen. Eine digitale Galerie, ein E-Buch oder Sonstiges 
wären auch möglich. Ihr sollt eure Arbeiten jedoch 
mündlich präsentieren und daran denken, eure 
Zielgruppe anzusprechen. Vor einem Kindergarten 
würde man ja auch kein Architekten-Chinesisch 
oder vor einem Seniorenverein Leetspeak sprechen.
Nach der Präsentation diskutieren die Gruppen kurz 
die vorgestellten Re-Designs. 

Was hat euch besonders gut an den verschiedenen Re-De-
signs gefallen und warum? Möchtet ihr bestimmte Details 
hervorheben? Welche ästhetischen oder funktionellen 
Ansätze waren gut? Erläutert kurz den anderen Gruppen, 
welche Gedanken eure Diskussion in euch angestoßen hat.

Ihr dürft auch gerne zur Präsentation der Gruppen Stellung 
nehmen. Haben sie ihre Ziele mit ihrem Re-Design erfüllt? 
Haben sie die richtige Zielgruppe angesprochen? Waren in 
ihrem Design besondere deutsche oder dänische Einflüsse 
erkennbar?

Optionial 1 
Sucht euch eine Gruppe in eurer Partnerklasse aus, mit der ihr nach den Präsentationen gerne zusammenarbeiten 
möchtet. Vergleicht eure Re-Designs und versucht, ein neues gemeinsames Design auf der Grundlage der 
Themenschwerpunkte beider Gruppen zu entwickeln.

Optionial 2 
Stell dir jetzt vor, durch eine der redesignten Straßen zu gehen. Es muss nicht unbedingt deine eigene oder die 
deiner Gruppe sein. Beschreibe deine optischen Eindrücke und Wahrnehmungen. Ist es ein schöner Ort geworden? 
Was fällt dir am meisten auf? Welche Menschen sind in der Straße unterwegs? Sende deine Beantwortung an die 
anderen. Denk an deinen Namen und den Namen der Straße. 24
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Vielen Dank, dass ihr Lust hattet, uns auf dieser Reise 
durch die Architektur zu begleiten. Ihr habt hoffentlich 
neue Erkenntnisse gewonnen und eine neue Wert-
schätzung für die Sprache der Architektur und vielleicht 
sogar viele neue Anregungen und Visionen für die 
Gegend bekommen, die ihr euer Zuhause nennt. Die 
uns umgebenden Gebäude sind nämlich viel mehr als 
nur Steine und Mörtel. Sie sind ein vielfältiger Beitrag zu 
einer vielfältigen Kultur.

Ausblick

Die Zusammenarbeit über die Grenze hinweg ist unge-
heuer wichtig für unsere Region, und wir hoffen, dass ihr 
im Laufe des Projekts neue Bande geknüpft und neue 
Freund*innen kennengelernt habt.

Anregung: 
Druckt alle euren re-designten Straßen aus und 

hängt sie gemeinsam in eurem Klassenraum auf! 
Vielleicht stellt eure Vision irgendwann die neue 

„Skyline“ der Grenzregion dar!

Natürlich gibt es dieses Heft und das Arbeitsmaterial auch online unter:  
www.kulturakademi.de – schau einfach mal vorbei.

http://www.kulturakademi.de


Language Support

Deutsch Dansk English
Weitere Sprache:

Baustil Byggestil Building style

Fassade Facade Facade

Fassadengestaltung Facadedesign Facade Design

Klassizismus Klassicisme Classicism

Jugendstil Jugendstil Art Nouveau

Barock Barok Baroque Architecture

Unter Denkmal- 
schutz

Bygningsfredning/  
Bevaringsværdig

Under monumental protection/  
Under preservation order

Backstein Mursten Brick

verputzte Fassaden Pudsede facader Plastered Facades

Kulturerbe Kulturarv Cultural Heritage

Erker Karnap Bay Window

Giebel Gavl Gable

Kopfsteinpflaster Brostensbelægning Cobblestone

Wohnhaus Bolig Residential House

Gewerbegebäude Erhvervsbygning Commercial Building

Bildungseinrichtung Undervisningsinstitution Educational Institution

Verwaltungsgebäude Administrationsbygning Administration Building

Freizeiteinrichtungen Fritidsbygning Recreational Facility

Fußgängerzone Fodgængerområde Pedestrian Zone

Zielgruppe Målgruppe Target Group

Nachhaltigkeit Bæredygtighed Sustainability

26
27



Arbeitsbogen01



Arbeitsbogen

28
29

02



 
 
 

1 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Phase 1: Geführte Stadterkundung (deutsch/dänisch) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gestaltung der Fassadenskizze 

Udformning af facadeskitsen  

Höhe/Højde: ____________ 

Länge/Længde: ____________ 
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Gruppe: Fassaden in / Facader i Flensburg 

Notiert an den folgenden Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …)  
Notér ved nedenstående stationer jeres observationer om nogle karakteristiske 
træk ved bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle /     
udsmykkede, mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og 
vinduer, …)  
Hotel Flensburger Hafen _______________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Oluf-Samson-Gang ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Dansk Centralbibliotek _________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Flensborghus _________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________ 

Duborg Skolen ________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________ 

Ein oder mehrere Gebäude in der Toosbüystraße 

En eller flere bygninger i Toosbüystraße ___________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Burghof _____________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Ein oder mehrere Häuser in der Marienstraße 

Et eller flere huse i Marienstraße ______________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 
Altes Gymnasium _____________________________________________________________ 
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3 

Gruppe: Fassaden in / Facader i Flensburg 

Notiert an den folgenden Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …)  
Notér ved nedenstående stationer jeres observationer om nogle karakteristiske 
træk ved bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle /     
udsmykkede, mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og 
vinduer, …)  
Hotel Flensburger Hafen _______________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Oluf-Samson-Gang ____________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Dansk Centralbibliotek _________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Flensborghus _________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________ 

Duborg Skolen ________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________ 

Ein oder mehrere Gebäude in der Toosbüystraße 

En eller flere bygninger i Toosbüystraße ___________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Burghof _____________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

Ein oder mehrere Häuser in der Marienstraße 

Et eller flere huse i Marienstraße ______________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 
Altes Gymnasium _____________________________________________________________ 
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Gruppe: Nutzung der Gebäude / Bygningernes funktion 

a. Betrachtet an den folgenden Stationen des Stadtrundganges die Gebäude in der 
näheren Umgebung und notiert, welche Gebäudenutzung ihr erkennen könnt. 
(Wohnhäuser, Geschäfte, Gewerbegebäude, Verwaltungsgebäude, Bildungs- oder 
Freizeiteinrichtungen, …) 
Kig på bygningerne i nærheden af nedenstående stationer på byvandringen og notér, 
hvilken funktion bygningerne har. (Boliger, butikker, erhvervsbygninger, 
administrationsbygninger, undervisningsinstitutioner eller fritidsbygninger, ...)  
b. Diskutiert in eurer Gruppe, inwieweit die unterschiedlichen Gebäudenutzungen im 
Gesamtzusammenhang der jeweiligen Straße aus eurer Sicht sinnvoll zusammenpassen. 
Notiert kurz eure Ergebnisse. 
Diskutér i jeres gruppe, om de forskellige bygningsfunktioner efter jeres mening giver 
mening for den respektive gade som helhed.  
Notér kort jeres resultater ned. 
 
Schifffahrtsmuseum __________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Hotel Flensburger Hafen_______________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Dansk Centralbibliotek ________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Duborg Skolen _______________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Toosbüystraße ______________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Marienstraße _______________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Altes Gymnasium ____________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Nordergraben _______________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________  
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Beobachtungsaufträge Stadtrundgang / 

Observationsopgaver byvandring 

1. Straßen – Anzahl / Gader - antal 

a) Lange Straßen / Lange gader __________________________________________ 

b) Kurze Straßen  / Korte gader __________________________________________ 

c) Schmale Straßen / Smalle gader _________________________________________ 

d) Breite Straßen / Brede gader ________________________________________ 

e) Alte Straßen / Gamle gader ___________________________________________ 

f) Neue Straßen / Nye gader ____________________________________________  

 

2. Fassaden – Anzahl / Facader - antal 

a) Hohe Fassaden / Høje facader ________________________________________ 

b) Flache Fassaden / Flade facader ______________________________________ 

c) Breite Fassaden / Brede facader ______________________________________ 

d) Schmale Fassaden / Smalle facader ____________________________________ 

e) Alte Fassaden / Gamle facader _____________________________________ 

f) Neue Fassaden / Nye facader _________________________________________ 

 

3. Nutzen/ Zielgruppe – Anzahl  / Funktion/målgruppe - antal 

a) Wohngebäude / Bolig _______________________________________________ 

b) Gewerbegebäude / Erhvervsbygning ___________________________________ 

c) Industriegebäude / Industribygning ___________________________________ 

d) Verwaltungsgebäude / Administrationsbygning _________________________ 

e) Bildungseinrichtungen / Undervisningsinstitution ______________________ 

f) Freizeiteinrichtungen (z.B. Kino, Schwimmbad, Sporthallen, Jugendhäuser usw.) /  

Fritidsbygninger (f.eks. biograf, svømmehal, idrætshaller, ungdomshuse osv.)  

_ 
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Beobachtungsaufträge Stadtrundgang / 

Observationsopgaver byvandring 

1. Straßen – Anzahl / Gader - antal 

a) Lange Straßen / Lange gader __________________________________________ 

b) Kurze Straßen  / Korte gader __________________________________________ 

c) Schmale Straßen / Smalle gader _________________________________________ 

d) Breite Straßen / Brede gader ________________________________________ 

e) Alte Straßen / Gamle gader ___________________________________________ 

f) Neue Straßen / Nye gader ____________________________________________  

 

2. Fassaden – Anzahl / Facader - antal 

a) Hohe Fassaden / Høje facader ________________________________________ 

b) Flache Fassaden / Flade facader ______________________________________ 

c) Breite Fassaden / Brede facader ______________________________________ 

d) Schmale Fassaden / Smalle facader ____________________________________ 

e) Alte Fassaden / Gamle facader _____________________________________ 

f) Neue Fassaden / Nye facader _________________________________________ 

 

3. Nutzen/ Zielgruppe – Anzahl  / Funktion/målgruppe - antal 

a) Wohngebäude / Bolig _______________________________________________ 

b) Gewerbegebäude / Erhvervsbygning ___________________________________ 

c) Industriegebäude / Industribygning ___________________________________ 

d) Verwaltungsgebäude / Administrationsbygning _________________________ 

e) Bildungseinrichtungen / Undervisningsinstitution ______________________ 

f) Freizeiteinrichtungen (z.B. Kino, Schwimmbad, Sporthallen, Jugendhäuser usw.) /  

Fritidsbygninger (f.eks. biograf, svømmehal, idrætshaller, ungdomshuse osv.)  

_ 

 

 



Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 

Gruppe: Straßen / gader 

a. Notiert an jeder Station des Rundganges den Namen der Straße oder des Platzes und 
welche Erscheinungsmerkmale euch auffallen (breit / schmal, lang / kurz, gerade / 
gewunden, offen / geschlossen …) 
Notér ved hver station på turen navnet på gaden eller pladsen, og hvilke kendetegn I 
lægger mærke til (bred / smal, lang / kort, lige / snoet, åben / lukket ...) 
 
b. Notiert, wie die genannten Straßen / Plätze genutzt werden (Fußgänger, Fahrräder, 
Autos, Busse) und woran diese Nutzung erkennbar ist/wie sie die Straße prägt.   
Notér, hvordan de nævnte gader/pladser bruges (fodgængere, cykler, biler, busser), og 
hvordan denne brug kan ses/hvordan den præger gaden.   
 
 
1 __________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

2 _________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

3 _________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

4 __________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

5 __________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

6 _________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 
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Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 

Gruppe: Fassaden / Facader 

a. Notiert an den verschiedenen Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …). 
Notér ved de forskellige stationer jeres observationer om nogle karakteristiske træk ved 
bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle / udsmykkede, 
mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og vinduer, ...)  
    
b. Lässt sich bei den Gebäuden erkennen, welche kulturellen Einflüsse sie widerspiegeln? 
(Erinnert euch an den Text zum Kulturerbe.) 
Kan I identificere, hvilke kulturelle påvirkninger bygningerne afspejler? (Tænk på teksten 
om kulturarv.) 
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3 
 
 
 
 
4 
 
 
 
 
5 
 
 
 
 
6 
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Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 

Gruppe: Fassaden / Facader 

a. Notiert an den verschiedenen Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …). 
Notér ved de forskellige stationer jeres observationer om nogle karakteristiske træk ved 
bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle / udsmykkede, 
mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og vinduer, ...)  
    
b. Lässt sich bei den Gebäuden erkennen, welche kulturellen Einflüsse sie widerspiegeln? 
(Erinnert euch an den Text zum Kulturerbe.) 
Kan I identificere, hvilke kulturelle påvirkninger bygningerne afspejler? (Tænk på teksten 
om kulturarv.) 
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Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 

Gruppe: Fassaden / Facader 

a. Notiert an den verschiedenen Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …). 
Notér ved de forskellige stationer jeres observationer om nogle karakteristiske træk ved 
bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle / udsmykkede, 
mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og vinduer, ...)  
    
b. Lässt sich bei den Gebäuden erkennen, welche kulturellen Einflüsse sie widerspiegeln? 
(Erinnert euch an den Text zum Kulturerbe.) 
Kan I identificere, hvilke kulturelle påvirkninger bygningerne afspejler? (Tænk på teksten 
om kulturarv.) 
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Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 
 

Gruppe: Nutzung der Gebäude / Bygningernes funktion 

a. Betrachtet an allen Stationen des Stadtrundganges die Gebäude in der näheren 
Umgebung und notiert, welche Gebäudenutzung ihr erkennen könnt. (Wohnhäuser, 
Geschäfte, Gewerbegebäude, Verwaltungsgebäude, Bildungs- oder Freizeiteinrichtungen …) 

Kig på bygningerne i nærheden af alle stationer på byvandringen og notér, hvilken 
funktion bygningerne har. (Boliger, butikker, erhvervsbygninger, administrationsbygninger, 
undervisningsinstitutioner eller fritidsbygninger ...) 

b. Mitunter verändert sich die Nutzung eines Gebäudes im Laufe der Zeit. Notiert an den 
verschiedenen Stationen auch kurz, was ihr über die Geschichte der Gebäude erfahrt.  

Undertiden ændrer en bygning funktion. Notér også kort ved de forskellige stationer, hvad 
I får at vide om bygningernes historie.   
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36
37

05
Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 
 

Gruppe: Nutzung der Gebäude / Bygningernes funktion 

a. Betrachtet an allen Stationen des Stadtrundganges die Gebäude in der näheren 
Umgebung und notiert, welche Gebäudenutzung ihr erkennen könnt. (Wohnhäuser, 
Geschäfte, Gewerbegebäude, Verwaltungsgebäude, Bildungs- oder Freizeiteinrichtungen …) 

Kig på bygningerne i nærheden af alle stationer på byvandringen og notér, hvilken 
funktion bygningerne har. (Boliger, butikker, erhvervsbygninger, administrationsbygninger, 
undervisningsinstitutioner eller fritidsbygninger ...) 

b. Mitunter verändert sich die Nutzung eines Gebäudes im Laufe der Zeit. Notiert an den 
verschiedenen Stationen auch kurz, was ihr über die Geschichte der Gebäude erfahrt.  

Undertiden ændrer en bygning funktion. Notér også kort ved de forskellige stationer, hvad 
I får at vide om bygningernes historie.   
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Aufgaben Stadterkundung Tønder– Opgaver byekspedition Tønder 
 

Gruppe: Fassaden / Facader 

a. Notiert an den verschiedenen Stationen eure Beobachtungen zu einigen charakteristischen 
Merkmalen der Gebäudefassaden (hoch / flach, breit / schmal, alt / modern, schlicht /     
verziert, Backstein / verputzt, einfarbig / mehrfarbig, Verhältnis Wand – Fenster, …). 
Notér ved de forskellige stationer jeres observationer om nogle karakteristiske træk ved 
bygningsfacaderne (høje / flade, brede / smalle, gamle / moderne, enkle / udsmykkede, 
mursten / pudsede, ensfarvede / flerfarvede, forholdet mellem vægge og vinduer, ...)  
    
b. Lässt sich bei den Gebäuden erkennen, welche kulturellen Einflüsse sie widerspiegeln? 
(Erinnert euch an den Text zum Kulturerbe.) 
Kan I identificere, hvilke kulturelle påvirkninger bygningerne afspejler? (Tænk på teksten 
om kulturarv.) 
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